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Der Krieg.
Französische Angriffe abgeschlagen.

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Septbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Der Feind setzte seineDurch¬
bruchsversuchegestern nur in der Champagne fort.

Südlich der Straße Menin - Ipern wurde eine von zwei
euglischea Kompagnien besetzte Stellung iu die Luft ge¬
sprengt.

Nördlich Loos schritt unser Gegenangriff langsam vor.
Südöstlich von Souchez gelang es den Franzosen, an zwei
kleineren Stellen in unsere Linien einzudringen. Es wird dort
noch gekämpft.

Ein frauzöfischer Teilaugriff südlich Arras wurde leicht
abgewieseu.

Zwischen Reims und den Argooueu wäre« die Kämpfe
erbittert . Südlich Sie . Marie ü Py brach einefeindlicheBrigade
durch die vorderste Grabenstellung durch und stieß auf unsere
Reserven , die im Gegenangriff dem Feinde 800 Gefangene
abnahmen und den Rest vernichteten . Alle französischen
Angriffezwischen der Straße von Somme Py- Souain und
der Eisenbahn Challerange- St . Menehould wurden gestern,
teilweise in erbittertem Nahkampfe, unter schwere« feind¬
lichen Verluste« abgeschlagen . Heute früh brach ei« starker
feindlicher Angriff an der Front nordwestlich Massiges
zusammen . Nördlich Massiges ging eine dem flankierenden
feindlichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe (191 ) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie- und Minen¬
kämpfe in wechselnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hiudeuburg : Südlich von Dünaburg ist
der Feind in die Seeueagen östlich von Wesselowo zurück-
gedrängt. Die Kavalleriekämpfe zwischen Dryswjaty-
See und der Gegend von Postawy waren für unsere Divi¬

sionen erfolgreich.
Obstlich von Smorgon ist die feindliche Stellung im

Sturm durchbrochen. Es wurden 1000 .Gefangene, darun¬
ter 7 Offiziere , gemacht und 6 Geschütze, 4 Maschinenge-
gewehre erbeutet . Südlich von Smorgon dauert der
Kampf an.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Feindliche Teilangriffegegen viele Abschnitte
der Front wurden blutig abgewieseu.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfinge« : Die Russen
wurden aM oberen Karmin in östlicher Richtung znrückge-
« orfen.

' Es wurden etwa 800 Gefangenegemacht.
Zwei russische Flugzeuge wurdenabgeschoffen.

Oberste Heeresleitung.
» * *

Mit gewohnter Hartnäckigkeit und ' Erbitterung sxtz-
>ien die Feinde auch gestern im Westen ihre Durchbruchs¬
versuche fort , beschränkten sie aber auf die Front in des
Champagne . Für die Fortsetzung der gleichzeitigen Ope¬
rationen auf beiden ausgedehnten Fronten scheint ihnen
demnach bereits der Atem ausgegangen zü fein , und
man versucht nun durch eine Konzentration der Kräfte aus
einen kleineren Raum zum Ziele zu kommen. Zwischen
Meims und den Argonnen waren auch nach Feststellung
des deutschen Tagesberichtes die Kämpfe erbittert . Aber
«uch die neue Angriffsweile konnte den Franzosen nicht
Zur Erreichung ihres Zieles , des Durchbruchs der deut¬
lichen Stellungen , verhelfen . Eine Brigade , die südlich
Sk . Marie -a-Ph durch unsere vorderste Grabenstellung
durchbrechen kopnte, wurde von unseren beröitstehenben
Mesertznr im HqgeMngriff vollständig aufgerieben . Alle

französischen Angriffe zwischen der Straße von Somme-
PySouai n' und Eisenbahn Challerange -- St . Me¬
nehould wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen . Ein starker feindlicher Angriff an der
Front nordwestlich Massiges brach in unserem Feuer
zusammen . So können die gestrigen feindlichen Un¬
ternehmungen in der Champagne als völlig ergeb¬
nislos bezeichnet werden ; denn die Preisgabe der Höhe
191 südlich Massiges , die durch das flankierende feind¬
liche Feuer unverhältnismäßig hohe Verluste uns bei¬
gebracht hätte , rechnen sich selbst die Franzosen in ihrem
Bericht nicht als einen Gewinn an . Im nördlichen Rau¬
me der großen Offensive machen die Feinde eine Pause,
um verschnaufen zu können. Hier machen indessen die
deutschen Gegenunternehmungen erfreuliche Fortschritte.
So wurde südlich der Straße Menin -Ipern eine von
2 englischen Kompagnien besetzte Stellung gesprengt . Jtr
der Gegend von Loos schreitet der deutsche Gegenangriff
langsam vor . Nur den Franzosen gelang es an zwei
kleineren Stellen südöstlich von Souchez in unsere Li¬
nie einzudringen . In Voraussicht einer großen feind¬
lichen Offensive, von der in der englischen Presse und
im Parlament seit Monaten geredet worden ist , sind
unsere Stellungen natürlich so stark ausgebaut , daß es
gar nichts ausmacht , wenn an irgend einer Stelle die
vorderste Linie beschädigt oder selbst durchbrochen wird.
Neunfach lagen die russischen Verteidigungsstellen im
Osten hintereinander . Sollten die deutschen Linien we¬
niger stark sein gegen einen feindlichen Angriff , den man
seit Monaten erwartet hat?

Im Osten sind unsere und unserer Verbündeten
Heere wieder aus der ganzen Front im siegreichen Vor¬
wärtsdringen begriffen . Ter Siegcsjubel in der russi¬
schen Presse ist verstummt , an seine Stelle treten an den
Haaren herbeigezogene Märchen , die das neuerliche, wei¬
tere Zurücksluten der russischen Armeen begreiflich machen
sollen . Bei dem jähen Umschwung der Dinge liegt die
Hohlheit solcher Ausführungen handgreiflich zutage . Süd¬
lich von Dünaburg ist der Feind in die Seenengen öst¬
lich von Wesselowo zurückgedrängt und östlich von Smor-
gou ist die feindliche Stellung im Sturm durchbrochen.
Hier wurden 1000 Gefangene, darunter 7 Offiziere, ge¬
macht und 6 Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet.
Der russische Widerstand scheint sich besonders der Hee¬
resgruppe des Prinzen Leopold entgegenstellen zu wol¬
len . Sie wurde an vielen Stellen angegriffen , wies »Ler
alle Anrempelungen blutig ab. Aus dem südöstlichen
Kriegsschauplatz wurden die Russen am oberen KsrmM
in östlicher Richtung zurückgeworfen.

Der österreichisch-ungarisch « Tagesbericht.

WTB . Wien , 30 . Sept . Amtlich wird Verlautbark
vom 30 September 1915 , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage rn
Ostgalizien, an der Fkwa und der Pntilow ka ist
unverändert . Im Sumpsland des Kormin -Baches er¬
stürmten österreich-ungarische und deutsche Truppen meh¬
rere Stützpunkte , wobei 4 russische Offiziere und 1000
Mann in Gefangenschaft fielen. 2 feindliche Flieger wur¬
den berabgeschossen.

Die K. und K . Streitkräfte in Litauen wiesen
russische Angriffe ab . Die Kämpfe führten stellenweise
zum Handgemenge . Der Gegner erlitt große Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nichts
Neues.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Die große Schlacht in Frankreich
und der Balkan.

Eine große Schlacht hat in Frankreich begonnen . Ein
Wnfzehnstüudiges Artilleriefeuer war die Einleitung , und
wie in der Winterschlacht bei den Weinbergen der Cham¬
pagne und in der Früh j ahrssMacht an der Maas und
rn der Sommerschlacht bei Arras wird jetzt, da , der
Herbst gekommen ist , gekämpft, um die Linien der deut¬
schen Armee zu durchbrechen und die Verheißung , daß
der Feind über die Grenze zurückgeworfen werden wird,
nach vierzehnmonatigem Kriege zu erfüllen.

Vielleicht kann 'die große Schlacht , die noch im
Gange ist, für die Völker von Europa doch ein Vor¬
teil sein . Wer hätte seit einigen Tagen nicht den Ein¬
druck, daß die Spannungen so stark geworden seien,
als müßten sie beim Losbruche aller Kräfte , die dsr
Krieg entfesselt hat , auch die Starrheit in den Ein¬
bildungen sprengen und die Versteinerungen , in die bisher
die Wirklichkeit nicht eindringen konnte, zertrümmern.
Es ist, als wäre der Krieg in eine der Krisen gekommen,
die den neuen Schöpfungen vorauszugehen pflegen, und
«ls hätte alles , was sonst im Laufe der Jahrzehnte
vereinzelt vorgegangen ist, sich zusammengeballt zu einem
Orchesterstück der Geschichte, wie es früher nie geschrie¬
ben und auch nie gehört worden ist . Zurückweisung des
französischen Angriffes bei Lille und bei Reims , Nie¬
derlage der Russen in Wolhynien , Einberufung der
Mannschaften in Bulgarien und Griechenland , Drohung
gen in Paris mit der Absendung einer Hilfsarmee für
Serbien , Kämpfe und Gärungen von der Nordsee bis
zum östlichen Mittelmeere und von der Ostsee bis zu
den Karpathen . Die Lippen flüstern unwillkürlich die
Frage der Heiligen Schrift : Was soll da werden?
Welch eine Sünde wird jetzt von den Engländern und
Franzosen begangen ! Nach der Herbstschlacht können wie¬
der achtzigtausend Soldaten ans dem Rasen liegen oder
verkrüppelt oder gefangen sein . Diese Jugend und diese
Kraft werden zerstört, um dem Balkan vorzutäuschen,
daß der Vierverband im mächtigen Anlause den Sieg
erringen werde, um die Köpfe zu verwirren und ihnen
die Einsicht in die wahren Ergebnisse des Krieges zu
nehmen . Frankreich und England haben sich nicht ge¬
rührt , als Rußland militärisch zusammengebrochen ist.
Die Schlacht bei Arras hat im Juni stattgefunden, und
nach ihr kamen Monate , in denen es schien , daß die Ab¬
spannung nicht überwunden werden könne. IN dem
Augenblicke, in dem für Rußland und für den ganzen
Vier Verband die Gefahr droht , daß sich auch der Balkan
von ihnen abwende, fürchten die Franzofen , die Eng¬
länder und die Italiener , daß ein Riß zwischen ihnen
und dem Zaren entstehen werde. Die Verbündeten ha¬
ben ihm nicht geholfen, als feine Armeen aus Gali¬
zien verdrängt , aus Polen , Litauen 'und Kurland verjagt
worden find . Er stand ganz Mein , und sogar ein TM
von dem Reichtume seiner Bundesgenossen wurde ihm
versagt , und der Finanzminister Bark ist gezwungen,
in London um einige Brosamen zu betteln . Der Zu¬
sammenhang zwischen Rußland und dem Vicrverbande ist
durch den Krieg nicht befestigt, sondern gelockert War¬
den . An dem Tage , an dem der Pierverband gestehen
muß , daß die Türkei nicht unterjocht und Konstantinopel
nicht dem Zaren ausgeliefert werden könne, muß bis
znm letzten russischen Bauern herab die Erkenntnis von
der Fruchtlosigkeit dieses Krieges lebendig werden . Nahe
der Stadt Lille und bei Reims wütet eine politi¬
sche Schlacht.

Aber die Völler auf dem Balkan sind durch die Er¬
ziehung großer Erlebnisse so reif geworden, daß ihr
politisches Unterscheidungsvermögen nicht leicht zu blen¬
den ist . Die stärkste Festung dsss Vierverbandes war
ehedem Griechenland , und mannigfache Stimmungen zo¬
gen das hellenische Voll besonders zu Frankreich hin.
Als jedoch Italien seine Bundesgenossen verriet und sich
den Feinden anschloß, kam es .über die Griechen wie
eine neue Erkenntnis . Denn kein Land hat sich gegen
sic mit gleicher Unredlichkeit benommen wie Italien,
und niemand kann besser wissen als die Griechen, daß
diese Menschen, die den Ueberfall auf ihre Freunde mit
der Befreiung nnerlöster Vollsteile begründen , in der
Gewalttätigkeit gegen andere Nationen schrankenlos sind.
Als die italienischen Truppen unter Führung des Ge¬
nerals Ameglio auf den zwölf Inseln des AeuLi-



scheu Meeres landeten , wurden sie von den Bewohnern
mit Herzlichkeit ausgenommen . Nach einigen Wochen be¬
gannen jedoch die stärksten Bedrückungen, ein Priester,
der an seinem Kreuz einige Bänder mit griechischen Far¬
ben befestigt hatte , wurde von den Schergen geschlagen,
und am Bart herumgezerrt . Ter verstorbene Marchese
di San Giuliano hat unserem Botschafter gesagt, Italien
müsse nach seinem Ursprung überall für die Freiheit
der Völler eintrcten . Tie Griechen können Einiges da¬
von erzählen.

Die Erfahrungen mit England sind ähnlich.
Die Rumänen haben die russische Achtung vor den
kleinen Völkern nach Plew -na gebührend zu schätzen ge¬lernt und den Tritt , den der Zar Alexander seinen Ret¬
tern versetzte, nicht vergessen . Die Bulgaren sind von
den Befreiern bis ins Mark hinein mißhandelt worden.
Die Griechen haben an dem Beispiel des Generals Ameg-lio auf Rhodos und auf den zwölf Jüseln und aus
der Hinterhältigkeit der italienischen Politik in Albanien
unauslöschliche Wahrheiten gewonnen . Dem Vierver --
band geht's nicht gut . Ter Krieg ist in einem seiner
bewegtesten Abschnitte , in einer Krise fast des gesamten
Weltteils.

Der französische Tagesbericht.
WTB. Paris , 30 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag 3 Uhr: Die Berichte gestatten, die Bedeutung
der durch unsere Offensive in der Champagne, die mit ttcr
Offensive unserer Verbündeten im Artois kombiniert ist , er¬
zielten Erfolge täglich vollständiger zu ermessen. Die Deut¬
schen waren nicht nur gezwungen , auf einer ausgedehnten Front
ihre mächtig verschanzten Stellungen aufzugeben, in denen bis
zum . Ende zu widerstehen sie Befehl hatten, sondern sie erlitten
auch Verluste , deren Gesamtheit an Toten , Verwundeten und
Gefangenen den Bestand von 3 Armeekorps übersteigt.
Die Gesamtzahl an Gefangenen beträgt über 23 000 . Die
Zahl der abtransportierten Kanonen beträgt 79 . 17 500 Gefangene
und 316 Offiziere sind durch Chalons gekommen und werden
nach ihrem Internierungsorte geleitet . Nach und nach wird das
Schlachtfeld gesäubert und werden die Waffen aller Art, das
Schützengrabenmaterial und das Parkmaterial, das der Feind!
tm Stiche lassen mußte, gezählt . Im Artois dauerte der?
gestern gemeldet« Fortschritt östlich von Souchez bis zum
Abend und im Laufe der Nacht an. Wir haben nach erbittertem
Kampfe die Höhe 140, den beherrschenden Punkt der Kämme
von Vimy, und die südlich davon gelegenen Gärten erreicht.
Die Zahl der unverwundeten Gefangenen , die im Laufe dieser
Unternehmung gemacht worden sind , übersteigt 300 . Sie ge¬
hören zumeist den zwei Gardedivisionen an. In der Cham¬
pagne dauert der Kampf ohne nachzulassen auf der ganzen
Front an . Im Gebiet nördlich Massiges haben sich neue Grup¬
pen von Deutschen ergeben. Die Gesamtzahl erreichte bis zum
Abend in einem einzigen Abschnitt etwa 1000. Keine bedeu¬
tende Aktion auf der übrigen Front. Der Feind beschoß unsere
Schützengräben nördlich und südlich der Aisne, in dem Ge¬
biete des Saint Martwaldes, von Troyon und von Vailln hef¬
tig . Wir antworteten energisch

Abends 11 Uhr: Die Kämpfe dauerten gestern den gan¬
zen Tag auf den Höhen zwischen Souchez und Vimy an. Wir
behaupteten alle eroberten neuen Stellungen. In der Cham¬
pagne wurde andauernd heftig vor den Ausnahmestel¬
lungen des Feindes gekämpft , sowie um die Verminderung dies
Vorsprungs nördlich von Leines nil, wo sich deutsche Ab¬
teilungen noch behaupten. Wir rückten auf dem Hang des
Hügels von Tahure , in der Umgebung des Dorfes, sowie nörd¬
lich von Massiges vor. Beiderseits ziemlich heftiges Bombar¬
dement im Priesterwald und im Wald von Apremont.

Die Kraft Deutschlands zu gering eiugeschätzt.
WTB . Rom , 30 . Sept . (lieber Bern .) In einem

Leitartikel des „Messagers " führt der Abgeordnete Co¬
la ja n n i aus , daß die Entente - Diplomaten
für den großen Irrtum , die Kraft Deutschlands-
LU LL,ring eiNLef chäS t zu haben, vreantwortlich,

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Conchita schüttelte mit Entschiedenheit den Kopf . „Me

unter dem General Rocca wegen politischer Vergehen- Ver¬
urteilten sind beim Amtsantritt des neuen Präsidenten be¬
gnadigt worden . Die Verhaftung dieses Mannes ist eine
Handlung rohester Willkür und ein himmelschreiendes Un¬
recht. Meinem Oheim aber wird es zustatten kommen,
daß wir eben wieder in einer Zeit politischer Unruhen
leben . Es ist in solchen Zeiten bei uns zulande nicht
schwer, einen Menschen für immer verschwinden zu lassen.
Als ich gestern in der Wohnung des Sennor AlSarez von
seiner Verhaftung erfuhr und mich dann während des
ganzen Tages vergeblich bemühte, die Erlaubnis zu einer
Unterredung mit ihm zu erlangen , wurde es mi? immer
mehr zur festen Ueberzeugung, daß mein Oheim ent¬
schlossen ist , die Früchte des ersten Verbrechens durch ein
zweites, auch schändlicheres zu retten ."

„Das aber soll ihm nicht gelingen," rief Werner . „Sie
werden mir gestatten , Sennorita , von dieser Stunde
an Ihre Sache zu der meinigen zu machen , und Argen¬
tinien müßte nicht das geringste Anrecht darauf besitzen,
unter die zivilisierten Staaten gerechnet zu werden, wenn
es unmöglich sein sollte, der Wahrheit und der Gerechtig¬
keit zum Siege zu verhelfen."

„Vielleicht sind wir in der Tat viel weniger zivilisiert,
als Sie es bisher angenommen haben . Den Beistand, den
Sie mir großmütig anbieten, weise ich nicht zurück. Ich
habe während des gestrigen Tages hinlänglich Gelegen¬
heit gehabt, zu erkennen, daß ich selbst ohnmächtig bin,
dem unglücklichen Aloarez zu helfen . Ja , wenn ich frei
über mein Vermögen verfügte und die Mittel zu Be¬
stechungen besäße I Dann würden sich wohl ohne weiteres
alle Türen vor mir öffnen . Aber mein Vormund ist klug
genug, mich immer nur mit geringen Summen zu ver¬
sehen , und ich kann mir so große Beträge , wie sie hier
erforderlich wären , auf andere Weise nicht verschaffen.
Dazu kommj, daß,ihm keiner meiner Schritt« lanae oer-

gemacht werden müßten . Deutschland besitze dank seiner
Organisation , feiner geographischen Lage und feiner
Eisenbahnen statt der Kraft einer Nation von 65 Millio¬
nen Einwohnern die Kraft eines 130 Millio-
nen - Volkes.
Französische Warnung vor übertriebeneu Hoffnungen.

WTB . Paris , 30 . Sept . Die freudige Erwar¬
tung , die durch die seit Monaten augekündigte fran¬
zösisch -englische Offensive erweckt worden ist, dauert am
Die Presse erklärt den glücklichen Anfang des allgemei¬
nen Angriffs für vielversprechend , doch solle
man den Jubel zurückhalten, bis die erhofften
Erfolge Wirklichkeit geworden seien . Die gro¬
ßen Hoffnungen der Franzosen spiegeln sich in einem,
Artikel Herves in der „Guerre Sociale " wieder, der
es für -mt schuldbar erklärt , wenn man in An¬
betracht dessen, was auf dem Spiele stehe, nervös sei.
Wenn die Offensive gelinge , seien Frankreich und Bel¬
gien vom Feinde gesäubert, Bulgarien ab gekühlt, Ru¬
mänien und Griechenland zum Eingreifen bexeit ; miß¬
linge sie, so seien die besetzten Gebiete von Frankreich
und Belgien noch auf Monate hinaus in deutscher Ge¬
walt und Griechenland und Rumänien würden:
den Entschluß nicht finden, einzugreifen . Die bisheri¬
gen Ergebnisse der Offensive seien zwar großartig , «der
man dürfe keine Luftschlösser bauen . Auch
die bestbegonnene Offensive könne schließlich noch
scheitern. Er wolle aber nicht entmutigen . Zweck
seiner Ausführungen sei nur , vor übertriebenen
Hoffnungen zu warnen , um bitteren Enttäuschungen
vorzubeugen, falls die bisherigen Erfolge sich nicht ent¬
sprechend den Wünschen des französischen Volkes ent¬
wickeln sollten.

Die französifch-schweizerische Grenze gesperrt.
WTB . Paris , 30 . Sept . (Agence Havas . ) Aus

Ersuchen der Militärbehörde ist die französisch¬
schweizerische Grenze zur Zeit für den Personen¬
verkehr von Frankreich nach der Schweiz gesperrt
worden . Die Beförderung von Briefen , Telegrammen
und Postpaketen, einschließlich solcher für Kriegsgefangene,
nach der Schweiz wird augenblicklichgleichfalls ein¬
gestellt. Außerdem können Telegramme nach ge¬
wissen Ländern ebenfalls , jedoch nicht länger als 24
Stunden , zurück gehalten werden.

Die Anterstütznng Serbiens beschlossen.
WTB . Paris , 30 . Sevt . (Agence Havas .) Mi¬

nisterpräsident Bi Viani und der Minister des Aeußern
Delcafse, wurden gestern vormittag von dem Aus¬
schuß für Auswärtige Angelegenheiten, der sich auch mit
der Frage der Dardanellenexpedition befaß!,
vernommen . Nach der Sitzung wurde keine amtliche
Mitteilung herausgegeben . Immerhin stnrd versichert,
daß DÄcasse, ebenso wie dies Sir Edward Grey am
Tage zuvor im englischen Unterhaus getan habe, den
Entschluß der alliierten Mächte formell bekräftigt habe,
Serbien zu unterstützen, falls es angegriffen werden sollte.

Der Besuch Kaiser Wilhelms in Krakau.
WTB . Budapest . 30 . Sept . „Magyar Tudosito"

bringt Einzelheiten über den Besuch Kaiser Wilhelms
am 3 . September in Krakau. Der Kaffer und seine
Begleitung trafen in acht Automobilen vormittags 10
Uhr ein . Die Gäste wurden vor der Tomkirche vom
Krakauer Festungskommandanten empfangen und be¬
grüßt . Nachmittags besichtigte der Kaiser das Salz¬
bergwerk von Wieliczka, wo sich eine interessante
Episode abspielte. Bor der Stephanigvotte hatten 18
ungarische Soldaten Spalier gebildet. Sie gehörten
Honvedregimentern an , die mit deutschen Truppen zu¬
sammenwirkten und für ihre Tapferkeit mit dem Eiser¬

borgen vleiven würde. Ich bin also auf fremde Unter¬
stützung angewiesen, auf die Hilfe eines entschlossenen
Mannes , der sich nicht einschüchtern und nicht von jeder
gleißnerischen Lüge umgarnen läßt .

"
„Ich bin stolz darauf , Sennorita , daß Sie mich Ihres

Vertrauens gewürdigt haben. Lassen Sie mich denn keine
Minute mehr ungenützt verlieren ! Wenn Ihr Argwohn
berechtigt ist und Ihre Gegner sich wirklich mit verbreche¬
rischen Absichten tragen , könnte fa jeder Augenblick des
Zauderns dem armen Aloarez verhängnisvoll werden."

Conchita hatte sich erhoben. „Sie haben recht," sagte
sie , „und da Sie alles wissen, gibt es für mich keinen
Grund mehr. Sie länger zurückzuhalten . Eines nur lassenSie mich Ihnen noch sagen — eine Bitte , eine dringende,
inständige Bitte lassen Sie mich noch aussprechen! Was
Sie auch tun mögen, niemals dürfen Sie in Ihren Be¬
mühungen für Aloarez und mich weitergehen, als es ohne
Gefahr für Ihre eigene Person geschehen kann . Es würde
mich für den ganzen Rest meines Lebens unglücklich
machen , wenn Ihnen um Ihrer edelmütigen Hilfsbereit¬
schaft willen etwas Schlimmes widerführe. "

Er beruhigte sie, indem er ihr versprach , jeder Gefahr
vorsichtig aus dem Wege zu gehen. Nur wenige Worte
noch waren es , die sie miteinander tauschten . Sie ver¬
abredeten, morgen zu einer noch früheren Stunde an
der nämlichen Stelle zusammenzutreffen; dann reichten
sie einander die Hände, und Werner schlug als der ersteden Rückweg nach der Stadt ein.

13. Kapitel.
Es hatte keiner langen Ueberlegung bedurft, um Werner

zu dem Schluffe zu bringen, daß die Angelegenheit des
. unglücklichen Pedro Aloarez jeder anderen vorangehen müsse.Er schickte an Henninger ein Billett mit der Nachricht, daßer heute erst zu einer späteren Stunde in der Bank würde

erscheine» können , und daß der Prokurist die Güte habe» ^
möge, ihn inzwischen zu vertreten. Von seiner ursprüng¬
lichen Absicht, sich bei Henninger Rat darüber zu holen,
welche Schritte die geeignetsten für die Befreiung des Ver-
hafteten sein möchten , war er bald wieder zurückgekommen.Es schien ihm besser, sich ganz auf den eigenen Scharfsinn«nd die eigene Energiezu verlassen. Aber er mutztebald

neu Kreuz ausgezeichnet wurden . Ende August ruhten
alle 18 Soldaten im Wieliczkaer Spital von den Mü¬
hen der schweren Kämpfe aus . Ms der Kaiser vernahm,
daß alle 18 Honveds in Wieliczka feien, erklärte er , daß
er selbst ihnen das Eiserne Kreuz an die Brust Hei¬
ken wolle . Der Truppenkommandant von Wieliczka stellte
die Honveds vor und der Kaffer begrüßte sie in deutscher
Sprache . Ein Oberleutnant verdolmetschte den Solda¬
ten die Begrnßungsworte . Hierauf heftete der Kaffer
den Tapferen das Eiserne Kreuz selbst auf die Brust.
Die Honveds fawgen die ungarische Hymne, während der
Kaiser und seine Begleitung mit abgenommenem Helm
dem Gesang lauschten.
Russischer Ministerrat unter dem Vorsitz des Zaren . .

WTB . Petersburg , 30 . Sept . Im Zelt des Kai¬
sers hat unter dem Vorsitz des Kaisers ein Ministerrak
stattgesunden.

Auch ein Trost.
WTB . Paris , 30 . Sept . Der Sonderberichterstat¬

ter des „Journal " im russischen Hauptauartier , Nou¬
veau, telegraphiert , es sei möglich, daß die Russen sich
noch weiter zurückziehen und dem Feinde noch
mehr Gelände überlassen würden . Er tröstet
feine Leser, die die Nachricht von dem neuen Rückzug
nach den angeblichen großen Siegen des russischen Hee¬
res überraschen muß , damit , daß die Deutschen sich von
ihrer Operationsbafis entfernten , während die Russen
ihren Reserven immer näher kämen. Deshalb sei dieser
augenblickliche Erfolg der Deutschen im Hinblick auf den
endlichen Sieg bedeutungslos.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . September 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Tiroler We st front wurde in der vergangenes Nacht
im Adamello-Gebiet gekämpft. Ein Angriffsversuch des
Feindes auf den Paß westlich der Cima Presena wurde
durch Artilleriefeuer abgewiefen. Auch bei der Mandron-
Hütte mußten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht
zurückgehen . Aus der Hochfläche von Vielgereuth
griffen sie gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal!
vergebens an . Ebenso scheiterten an der Kärtner Front
nächtliche Angriffe aus unsere befestigten Linien westlich
des Bombafch-Grabens (bei Pontafel ) . Die Kämpfe bei
uno nördlich von Tolmein dauern fort . Vvr dem
Mrzli Vrch wich der Feind in feine alten Stellungen
zurück . Gegen Dolje griff er wiederholt an, wurde
aber stets abgewiesen. Heute früh begann das italienische
Artilleriefeuer gegen den Raum von Tolmein , das schon
gestern sehr lebhaft war , von neuem.

Der Weberstreik in Italien.
WTB . Mailand , 30 . Sept . Der „Secolo " meldet,

daß die Weber gestern sürh in Lugano , Gallarate und
und Bosto Arsizic wieder Streikversammlungen
abhielten . Ungefähr 35 000 Weber seien aus¬
ständig. Gestern früh hätten sich die Gemeindevor¬
steher des Ausstandgebietes versammelt , um über den
schweren Streik zu verhandeln und die Möglichkeit einer
Verständigung zu erzielen . Die Bartreter der Web' rei-
gesellfchaften und der Arbeiterpartei seien dabei getrennt
gehört worden . Für heute seien gemeinsame Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der Industriellen und
der Textilarbeiter angesetzt.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstairtinopel , 30 . Sept . Das Haupt-

a« « tirr teilt mit : An der Dardcmellenfront ist die
Lage unverändert . Am 27 . September brachten unsere
Küstenbatterien ein feindliches Torpedoboot in der Ge-

innewerden , daß die Erfüllung seines Auftrags noch viek
schwieriger war , als er gefürchtet.

Die hohen Beamten , bei denen er sich melden ließ,weil er erwarten durfte, von ihnen Auskunft über das!
Schicksal des Verhafteten zu erhalten , schienen heute durch-
weg sehr wenig geneigt, sich mit derartigen Privatangelegen¬
heiten zu befassen. In den Ministerien wie im Justiz» !
gebäude und auf der Polizei , überall herrschte eine unge- i
wöhnliche Erregung , die sich des letzten Unterbeamter: i» !
demselbenMaße bemächtigt zu haben schien, wie des höchste»)
Würdenträgers . Mußte doch auch in der Tat selbst eiÄ
mit den Verhältnissen völlig unbekannter Fremder schorö
- ei einem Gange durch die Straßen den Eindruck ge>̂
Winnen, daß sich außerordentliche Ereignisse vorbereiteten«!

Das Straßenleben von Buenos Aires hatte mit einer»
Male all die harmlose Fröhlichkeit eingebüßt, die es sonsv
trotz allen Schmutzes und allen ohrenzerreißenden Lärme«
zu einem so vergnüglichen Schauspiel macht. Die Leut»
standen eifrig debattierend beieinander, und hie ' und d«
Durchzogen , von der Polizei seltsamerweise nicht im mim«
Lesten belästigt, größere Trupps mit höchst bedenklichem
Rufen , wie „ Es lebe die Freiheit !" oder „Nieder mit!
jden spitzbübischen Ministern k" die Gaffen. Die Zeitungs-
-ungen , deren schrille , kreischende Stimmen beständig selbst!über den lautesten Tumult hinweg z« oernehmen waren,batte« niemals bessere Geschäfte gemacht als heute, un»Werner hatte die Empfindung , daß er kaum je zuvor so¬viel zerlumptes , verdächtig aussehendes Gesindel io de»
vornehmsten Stadtteilen von Buenos Aires gesehen Hab»Lls an diesem Tage.

Da durste es ihn freilich kaum wundernehmen , wenn
man ihn halbe Stunden lang in den Vorzimmern warten
ließ, um ihn dann , wenn er anfing, ungeduldig zu werden,
mehr als einmal mit der Auskunft fortzuschickeu, der
Beamte , den er zu sprechen begehre, sei durch wichtig«
Staatsangelegenheiten leider zu sehr i« Anspruch ge¬nommen , um ihn empfangen zu können. Aber auch da,,
wo es ihm nach langem Harren endlich gelang , vorgelaffen
zu werden, war da» Ergebnis nicht danach angetan , ihn
zu befriedigen. Die Herren empfingen ihn zwar stets mit
ausgesuchter Höflichkeit und Härte« ihn geduldig a», doch«« . um zuletztunter der Versicherung ihr« lebhafteste»



gend des Kerevizdere zum Sinken und beschossen
Wirksam die feindlichen Stellungen an der
Küste von Seddul Bahr . In der Nacht vom 27 . zum 28.
September überraschten unsere nach verschiedenen Rich¬
tungen ausaesandten Erkundigungsabteilungen eine feind¬
liche Abteilung in einem Hinterhalt , machten sie Hum
Teil nieder und nahmen den anderen Teil gefangen . Sie
schlug« » andere Erkundungskolonnen , die fte angetvsffe»
hatten, in die Flucht und erbeuteten eine Anzahl Ge¬
wehr« und Munition . Bei Seddul Bahr erwiderte an«
W. September unsere Artillerie heftig das Feuer ver¬
schiedener feindlicher Batterien , die eine« Augenblick lang
unsere Stellungen beschossen hatten und brachten sie zum!
Schweige». Von den anderen Stelle « H nichts zu
mckLen.

Französische Einschüchterungsversuche.
WTB . Paris , 30 . Sept . Die Presse erklärt , die

energische Sprache , die die Diplomatie des Vierverban -»
des fetzt in Sofia führe, werde Bulgarien dahin aufge¬
klärt haben , daß es nur durch eine sofortige Rück-
gängigmachungder Mobilmachung den Vierverband
zufriedenstellen könne. Das Zandern Bulgariens sei nur
ein Manöver , um die Mobilmachung ruhig beenden zu
können und dann verräterisch, wie im Jahre 1913 , un¬
versehens über Serbien herzufallen . Es sei zweifellos,
daß Griechenland seine Pflicht als Bundesgenosse Ser¬
biens erfüllen und sich gegebenenfalls der Landung
von Truppen der Alliierten in Saloniki
nicht widerseßen werde. Das „ Echo de Paris"
schreibt : Die Bulgaren täuschen uns , wie die Deutschen,
die Oesterreicher und die Türken uns getäuscht haben.
Acht mutz man Bulgarien eine kurze Frist stel¬
len, um zu Demobilisieren , oder mit uns zu brechen^
denn , wenn Bulgarien die sofortige Demobilisierung ver¬
weigert, erfüllt es die Bedingungen , die Sir Edward
Grey als eine Begründung für den Abbruch der freund¬
lichen Beziehungen aufgestellt hat . Wir können nicht ab-
warten , bis Bulgarien feine Stunde wählt . Es ist nö¬
tig , daß französische und englische Truppen in Maze¬
donien gelandet werden und daß wir dadurch bezeuge:^
daß wir zu unseren serbischen und griechischen Bundes¬
genossen und Freundm halten.

Rußlands ohnmächtige Wut.
WTB . Kopenhagen , 30 . Sept . Die ganze rus¬

sische Presse äußert sich sehr erregt über Bulgarien
und ergeht sich in Schmähungen gegen König
Ferdinand. Me „Nowose Wremsa" meint in einem
Artikel über die Lage am Balkan , daß Bulgariens Be¬
teiligung am Kriege nichts an der Lage ändere , fugt
über sofort hinzu , daß die Aufgabe der Engländer und
Franzosen auf Gallipoli dadurch sehrvielverwickel-
ter werde

Der Postverkehr nach den Ostarmeen noch weiter
gesperrt.

WTB . Berlin , 30 . Sept . Die durch die ungünsti¬
gen Beförderungsverhältnisse herbeigesührte Anhäu¬
fung von Postsachen auf den östlichen Kriegsschau¬
plätzen hat leider noch nicht behoben werden kön¬
nen. Iw Einvernehmen mit der Heeresverwaltung wird
daher das Verbot der Annahme auf Beförderung pri¬
vater Feldpostbriefe über 50 Gramm (PSketchen ) an
die Truppenangehörigen der Ostarmeen bis ein¬
schließlich 5 . Oktober verlängert. Hiernach
unzulässige Sendungen werden den Absendern zurückge-
geben werden . Der Staatssekretär des Reichspostamtes:
Kraetke.
Aus der Rede des bayerischen Ministerpräsidenten.

WTB . München , 30 . Sept . (Landtag . ) Nach
Verlesung des Einlaufs durch den Schriftführer Abg.
Mrle erhob sich Ministerpräsident Graf Hertling zu
einer stellenweise von lebhaftem Beifall unterbrochener
Ansprache an die Kammer ; in der er u . a . ausführte:
Aber noch heißt es aushalten und weiterkämpfen . Noch
immer wollen es die feindlichen Machthaber nicht ein¬
gestehen . wohin in dem furchtbaren Ringen der end-
grltige Sieg sich immer deutlicher neigt . Was Waffen¬
gewalt nicht vermochte, soll die längere Dauer des Krie¬
ges leisten . Auch diese Rechnung wird sich als falsch
erweisen . In der Tat , auch das Volk in der Hei¬
mat ist voll Zuversicht zum Ausharren entschlossen , zu
allen Opfern bereit . Zum Schluß erklärte der Ministev-
Präsisent : Von den Ausgaben der Zukunft rede ich heute
nicht . Die Probleme , die sie in ihrem Schoß trägt,
sins zu wenig geklärt . Noch donnern die Geschütze an
vier Fronten , noch gilt es , den verzweifelten Anstren-
gmlgm der Feinde oen gleichen heldenmütigen Wider¬
stans entgegenzusetzen. Wir lassen uns nicht beirren.
Einmütig und - geschlossen steht das ganze Volk zu Kaiser
uns Reich , beseelt von dem unerschütterlichen Willen,
auszuharren und durchzuhalten, bis ein ehrenvoller , ein

Gewähr Hsr Dauer in sich schließender Frieden ev-

-Sedauerns zu erklären, vag Sie Angelegenheit nicht i»lhren Amtsbereich falle , und daß sie darum nicht imstandeWien, irgend etwas für die Erfüllung seiner Wünsche zuMn . Keiner von ihnen wollte auch nur die geringste«enntnis von der Verhaftung eines gewissen Alvarez haben.Und je häufiger sich Werner mit dem nämlichen Bescheide
uvgefertigt sah, desto unabweislicher mußte sich ihm die
-oefurchtung aufdrängen , daß zwischen all diesen höflichen
^ uvvllero » ein geheime » Uebereinkommen bestand, sichwre Kreise gegenseitig nicht z» stören. Tiner schickte ihnS« dem andern , aber das Resultat war immer dasselbe;mernals gelnngte Werner an die richtige Stelle. Die Uhv-" "" rückten mit unbarmherziger Gleichmäßigkeitvorwärts, und der Spätnachmittag war bereits herangs-

daß er seinem Ziele anch nur um eine»vchrltt näher gerückt wäre.
Fortsetzung folgt.

kämpft ist. Möge dieser Geist der Einmütigkeit auch über
den Verhandlungen des Landtages walten.

Das Endergebnis der 3. Kriegsanleihe.
WTB . Berlin , 30 . Sept . (Amtlich. ) Für die

Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe ist nun¬
mehr ein Ergebnis von 12 101 Millionen fest-
gestellt worden . Darunter befinden sich 2169 Mil¬
lionen Schuldbuchzeichnungen. In welcher
Weise sich die Zeichnungen auf die verschiedenen Arten
von Anmeldungen verteilen , ergibt sich aus der nachste¬
henden Uebersicht, die zum Vergleich die Ergebnisse der
ersten und zweiten Kriegsanleihe heranzieht : Es wur¬
den gezeichnet auf die dritte , zweite und erste Kriegs¬
anleihe in Millionen Mark : bei der Reichsbank .

569
bei der dritten , 565 bei der zweiten und 479 bei der
ersten Anl . ille , von den Banken und Bankiers 7676,
bezw . 5664 , bezw . 2895 , von den Sparkassen 2592 bezw.
1978 , bezw . 883 , von den Lebensversicherungsgesell¬
schaften 417 , bezw . 384 . bezw . 203 , vgn den Kreditgenos¬
senschaften 680 , bezw . 358 , bezw . 0, von den Postanstal¬
ten 167 , bezw . 112 , bezw . 0 , was zusammen bei der drit¬
ten Anleihe 12101 , bei der zweiten 9061 und bei der
ersten 4460 Millionen Mark ergibt . Die Feldzeichmm-
gen sind in dex vorsteh.enden Uebersicht niM , enthalten . . .

Zur Explosion des italieuischeu Linienschiffes
Beuedetto Briu.

WTB . Rom , 30 . Sept . Laut Messaggero fanden bei
der Explosion des Linienschiffes Benedetto Brin der Kom¬
mandant , Kapitän Faraforni , und der Fregattenkapitän Candeo
den Tod . Von den Offizieren wurden nur die Ingenieure
und 3 Aerzte gerettet. Gegenüber den Ueberlebenden wur¬
den außerordentlich strenge Vorkehrungen getroffen , um zu
verhindern, daß sie vor dem offiziellen Verhör mit dritten
Personen sprechen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Haag , 1 . Okt . „Nieuwe Courant ' meldet aus

London : Die gestrigen Morgenblätter befassen sich ausführ¬
lich mit der amerikanische « Anleihe . Der allgemeine Ein¬
druck ist, daß die Amerikaner damit ein gutes Geschäft machen
und um 1 ^

,̂ 0/g höhere Zinsen erhalten als die Engländer,
die Kriegsanleihe zeichneten. — Die „Times ' erklärt, der
Beweis der amerikanischen Sympathie sei bedeutungsvoller
als die finanzielle Transaktion . Englands Feinde würden
zur Zeit um keinen Preis einen derartigen Betrag in den
Vereinigten Staaten erhalten können.

WTB . London , 1 . Ott . (Reuter .) Im Unterhause
antwortete Balfour auf die Frage wieviel deutsche Unter¬
seeboote versenkt morde« feie«, die Kenntnis habe verschie¬
dene Grade von der unbedingten Gewißheit bis
zur Vermutung einer Möglichkeit. (Beifall und
Gelächter.) Beschränke man sich auf die unbedingte Gewiß¬
heit, so werde man hinter der Wahrheit Zurückbleiben.

WTB . New-Pork , 1 . Okt . Das Staatsdepartement er¬
klärt die Nachrichten von einer Stockung der Verhandlungen
über de« „Arabic ' -Fall für unzutreffend . Die deutsch-
amerikanischen Beziehungen würden mit großem Optimismus
betrachtet . — Die amerikanische Nrutralitätsliga von St.
Louis hat an Wilson das Ersuchen gerichtet , den Einfluß
der Regierung geltend zu machen, um stie Bundesreserve¬
banken davon abzuhalten, irgend einer der kriegführenden Na¬
tionen Geld zu leihen.

WTB . Bern , l . Okt . In Mümliswil im Kanton Solo¬
thurn ereignete sich gestern Nachmittag in einer Kammfabrik
eiue schreckliche Explosiv« durch Entzündung von Zelluloid.
Sofort standen alle Fabrikräume in Flammen . Bis jetzt
sind 12 Tote geborgen . Man vermutet, daß mindestens
noch 10 Tote unter den Trümmern liegen . 30 Personen
sind schwer verletzt.

WTB . Petersburg , 1 . Okt . Die „Nowoje Wremja'
bringt einen Artikel Menschikows , in dem es heißt, der Ver¬
rat Bulgariens habe in Rußland tiefe Aufregung hervorge-
rusen . Radoslawow habe erklärt , Rußland existiere nicht
mehr, es sei völlig von Deutschland geschlagen. Bulgarien
dürfe sich nicht an einen T,oten klammern . Menschikow sagt wei¬
ter, Serbien könne wegen der deutsch- österreichiichen Offen¬
sive nicht gegen Bulgarien kämpfen , sodaß die Eroberung
Mazedoniens durch einfache Besetzung erfolgen würde. Die
Zulassung des Durchmarsches deutscher Truppen nach Kon¬
stantinopel könne dann , wie es in Luxemburg geschehen sei,
mit dem Druck der Uebermacht entschuldigt werden. Bul¬
garien Vorwürfe zu machen, sei unsinnig. Mit sittlichen
Gründen sei da nichts auszurichten . Unleugbar habe die
deutsche Diplomatie Talent gezeigt.

WTB . Berlin , 1 . Oki . Nach der „ Kölnischen Zeitung'
verlangte « die diplomatischru Vertreter der Eateute i«
Sofia vo » der bulgarische« Regierung Antwort auf ihre
letzte Note , in der, falls nicht in kurzer Frist eine Ant¬
wort erfolgt, mit Zurückziehung der Ententevorschlägegedroht
wird. Der Beschluß des Mmisterrats wird geheim gehalten.
Dian nimmt an , daß die Antwort der Regiernng zum Aus¬
druck bringen wird, daß das bisherige Angebot der Entente
nicht den nationalen Wünschen entspricht.

WTB . Berlin , 1 . Ott . Wie das „ Hamb . Fremdenblatt'
berichtet, hat die Absteckung der neuen türkisch bulgarische«
Grenze durch eine aus deutschen, österreichisch- ungarischen,
türkischen und bulgarischen Offizieren bestehende Kommission
begonnen . Das abgetretene Gebiet ist bereits durch bul¬
garische Truppen besetzt . Die Eisenbahn Dedeagatsch — Adria¬
nopel steht unter bulgarischer Verwaltung.

WTB . Berlin , 1 . Ott . Nach dem „ Berliner Tageblatt'
werden von der Riviera neue ungeheure Wolkeubruche ge¬
meldet , die zahllose kleine Städte und Dörfer überschwemmten.

WTB . Berli «, 1 . Okt . Aus Konstanttnopel meldet der
„ Berliner Lokalanzeiger " : Wie aus Bagdad berichtet wird,
meuterte das 8 . indische Murheua - und das 10. Sikh -Re-

gimeut . Beim Einschreiten englischer Truppen entstand ein
heftiger Kampf, wobei 1200 Engländer fielen , darunter die
zwei Majore Hye und Goors . Das 8. indische Regiment
hatte 900 und das 10 . Regiment 200 Tote und Ver¬
wundete.

WTB . Berlin , 1 . Okt . Eine Meldung des „ Berliner
Tageblatts ' aus Wien besagt : Der bulgarische Minister¬
präsident Radoslawow beabsichtigt in der nächsten Zeit«ach Berlin zu fahren. Dies wird, wie schon gestern Abend
in der „ Deutschen Tageszeitung' gemeldet wurde, halbamt¬
lich bestätigt. Als Zweck der Reise wird der Besuch seines
Schwiegersohnes angegeben , der bei der bulgarischen Gesandt¬
schaft in Berlin die Stellung eines Sekretärs begleitet . Der
Reise wird politische Bedeutung beigemeffen.

Amtliches.
Zulage au Schwerarbeiter.

Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt:
Mit Bezug auf Ziffer 6 Abs . 2 der in der Beilage ent¬

haltenen Anordnungen des Kommunalverbands vom 23.
Sept . 1915 , betreffend Regelung des Verbrauchs von Mehl
und Brot durch die Versorgungsberechtiglen wird folgendes
bestimmt : Bis auf weiteres erhalten die Angehörigen der
landwirtschaftl. Beoölkerungskreise und die im Gewerbe kör¬
perlich schwer arbeitenden Leute eine tägliche Mehlzulage,
wobei in jedem einzelnen Fall zu prüfen ist, ob diese Leute
tatsächlich körperlich schwere Arbeiten zu verrichten haben.Nur an volksschulentlaffene Arbeiter kann diese Zulage ge¬
währt werden , nicht etwa auch an die selbst körperlich schwer¬
arbeitenden Familienangehörigen. Diese Zulage ist künftig
nur auf entsprechenden Antrag zu gewähren, sie darf pro
Tag und Kopf 50 Gramm nicht übersteigen ; es steht im
Ermessen des Ortsvorstehers, in einzelnen Fällen als Tages¬
kopsmenge nur 25 Gramm zu bewilligen . Die Bewilligung
erfolgt vom 1 . Ott . ds . Js . ab , ohne Unterschied, ob die
Schmerarbeitenden zu der Klaffe der Selbstversorger oder
Versorgungsberechtiglen zählen und zwar in Form von Zu¬
lagemarken, wobei jede als schwerarbeitend anerkannte Person
bei einem täglichen Zuschlag von : s ) 50 Gramm in
Monat 2 Zulagemarken ä 375 Gr . Mehl bezw . 550 Gr.
Hausbrot b) 25 Gr . in Os Monat 1 Zulagemarke s 375
Gr . Mehl bezw . 550 Gr . Hausbrot erhält . Eine Berück¬
sichtigung der Zulage im Voraus bei der Malscheinerteilung
darf nicht erfolgen . Den Selbstversorgern bleibt es über¬
lassen, anstatt auf Grund der erhaltenen Zulagemarken das
Mehl bezw. Brot beim Bäcker oder Kleinhändler zu kaufen,
die entsprechende Menge ihren eigenen Mehlvorräten zu ent¬
nehmen und bei vorzeitiger Beantragung der Ausstellung
eines neuen Mahlscheines den Mehrverbrauch durch Vorzeigen
der gesammelten Zulagemarken nachzuweisen.

Landesnachrichten.
Kttenrtelg. 1 . Oktober tülki.

Die württ . Verlustliste Nr . 277
betrifft den Stab der 26 . Jnf .-Div ., die Res.-Inf .-Re¬
giment -- Nr . 119, 120 und 247 , die Land .-Jnf .-Regi-
menter , .r . 119, 120 , 121, 123, 124 , 125 und 126, das
Mrsilier -Reg . Nr . 122, das Grenadier -Reg . Nr . 123, die
Jnf .-Regimenter Nr . 124, 125, 126, 127 und 180 , die
Landst .-Jns .-Bataillone I Stuttgart , Horb und Biberachp
die R adfahrer-Konrp. Nr . 2 und den Feld -Maschinen- '
getvehr-Zug Nr . 138 ; ferner das Ulanen-Reg . Nr . 20,
das Landw .-Feldart .-Reg Nr . 2, die Feldart .-Reg . Nr.
13, 29 und 65, das Res.-Feldart .-Reg . Nr . 54 , die L
Landw .-Pionier -Komp. , die 2 . Res.-Pionier -Koinp-, den:
Divisions -Brücken-Train Nr . 26, die Schwere Minen-
Werfer -Abt . Nr . 16 und 63, das Pferde -Depot Nr . 1.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz. JakobWörner , Sulz , Nagold , l . verw . Adam Rath , Egenhausen,l . verw . Johs . Kalmbach , Ebhausen, ins . Krankheit gest.
Gefr. Ehr . Schmid, Simmersfeld , ins . Krankheit gest. Utffz.Gottl . Kaupp, Haiterbach, l . verw . Friedr . Rauser, Nagold,
l . verw . Gefr. Frhr . Schmidt von Altenstadt, gen . Adolf
Lutz, Calw , gef.

Die Sllberue Verdienstmedaille wurde verliehen : Georg
Girrbach von Würzbach, Kraftfahrer beim Stab der
27 . Jns . -Division und Gefreiter Schmid, Monteur in
Neubulach, im Res . - Feld-Art . - Regt . 26.

* Auuahmesperre für Päckche« der Ostarmee . Diese
wurde bis einschließlich 5 . Oktober verlängert.

' Die Maul - und Klauenseuche ist inSulz OA . Na¬
gold erloschen und sowohl der Nagolder , als auch der
Calwer Bezirk seuchenfrei. Erloschen ist die Seuche auchin Rexingen und in Prechtingen und Voll OA.
Sulz , sodaß die im Oberamtsbezirk Freudenstadt verhängten
Maßnahmen aufgehoben wurden.

— Fahrpreisermäßigung für Angehörige
von Kriegern . Die Bestimmungen über Fahrpreiser¬
mäßigung für Angehörige verwundeter oder gestorbe¬
ner deutscher Krieger haben , wie in einem Ministerial-
erlaß festgestellt wird , zu Härten geführt , die von den
Betroffenen schmerzlich empfunden und auch von der
in solch« : Fragen jetzt während des Kriege? besonder-
empfindlichen öffentlichen Meinung leicht falsch verstan¬
den werden . Me Bundesregierung « : mit Staatsessen-
Sahnsitz haben sich daher entschlossen , einer Anregung
de- Kriegsministerr auf Erweiterung des PersonenkresseS,
der zur Inanspruchnahme der Fahrvergünstiguug berechn
ktgt ist, näher zu treten . Demgemäß soll die Fahr¬
preisermäßigung ferner noch den Großeltern und En¬
kelkindern, den

'
Schwiegern - und Pflegeeltern sowie de«

Geschwistern der Ehefrau eine- Kriegers zu teil werden,
Wenn sie die im Tarif benannten nächsten Hnaeböriae»



vertrteten , weil diese , was polizeilich zu bescheirmpw ist,

Lichtmehr leben oder aus Alters- und Gesundheitsrück¬
sichten nicht reisefähiy sind. Diese Maßregel ist für
Km Bereich der deutschen SkaatseisenSahnen durch Auf¬

nahme einer entsprechenden Verfügung in den Tarif
und Verkehrsanzeiger durchgeführt.

(-) WeinsVerg , 80 . Sept. ( Zwei Unfälle . )
Das vierjährige Söhnchen des Gipsermeisters Alt war
auf eines der am Marktbruunen aufgestellten Ovalfäffer
geklettert, wodurch dieses ins Schwanken geriet, das
Snü > abstürzte und zwischen zwei Msser geklemmt wurde,
die ihm den Kopf zerquetschten . — Seinen Verletzungen
erlegen ist der am letzten Sonntag nachmittag aus Un¬

vorsichtigkeit in den Bauch geschossene Karl Diervkf, led.
Landwirt von Gellmersbach

(-) Rottweil , 30 . Sept. ( Die neue Höhle . )
Vor einiger Zeit wurde im Löhrenwald nordwestlich
von Bösingen auf dem Eigentum des Bauern Joseph
Müller von da eine neue Höhle aufgefunden . Einzelne
Zeitungen berichteten damals von der Entdeckung . An
der aus Lettenkohleschichten gebildeten Oberfläche zeigt
sich eine tiefe dolinenartige Einsenkung, in der sich das

Wasser verliert . Nachgrabungen haben den Nachweis
erbracht, daß von hier aus eine unterirdische Entwässe¬
rung zu dem tiefer liegenden Neckartal stattfindet An¬
läßlich der geologischen Landesaufnahme des Blattes
Oberndorf durch Landesgeologe Dr . Brauhäuser ist die
Höhle eingehend besichtigt worden.

(-) Neufra (b . Ganrmert .), 30. Sept. (Sturz
vom Rad . ) Kaufmann Guido Steinhart stürzte un¬
weit der oberen Mühle derart vom Rade , daß er laut
ärztlicher Feststellung das Schlüsselbein gebrochen hat.

(-) Willerazhofen (OA . Leutkirch ), 30. Sept.
-( Waidmannsheil .) Forstwart Grathwohl aus Leut-
krch schoß auf dem Klingelberg einen prächtigen Hirsch
(Zwölfender). Das schöne Exemplar wog 215 Wund.

Handel und Verkehr.
- Calw , 30 . Sept . In dieser Woche 'ist allgemein mit

der Obsternte begonnen worden . Quantität und Quali¬
tät ist gut ; das Obst ist überall sehr groß geworden . Der

Preis für Aepfel stellt sich auf 4,80 Mk ., bis 5 Mk , für
Birnen auf 4 Mk . bis 4,20 Mk . Das Angebot ist groß,
die Nachfrage nicht so groß , wie man erwartet hatte . —

Kartoffeln werden vom Gäu sehr stark angeboten ; der

Preis ist gegenüber dem Vorjahr erheblich niederer ; für den

Ztr . werden 4 Mk, . sogar noch darunter , bezahlt.

Hessigheim a . N. , 29 . Sept . Lebhafter Verkauf zu 220
— 230 Mk pro 3 ill.

Nordheim b . Heilbronn , 29 . Sept . Lese in vollem
Gang . Verkauf sehr lebhaft zu 203 — 209 Mk . Verkauft
oder verstellt 3 Viertel des Erzeugnisses.

Weinsberg , 29 . Sept . Weinlese wegen eingetretenen
Regenwetters in vollem Gang . Qualität sehr gut . Große
Abschlüsse ohne fest? Preise . Heute Käufe zu 230 , 235,
240 und 250 Mk.

(-) Stuttgart , 30 . Sept . (Vom Markt . ) Aus dem heu¬
tigen Obstgroßmarkt kosteten Aepfel 7—12 Pfg .» Birnen 6 bis
25 Pfg ., Pfirsiche 18—25 Pfg . , Zwetschgen 16 —20 Pfg . , Quitten
18—25 Pfg . , Nüsse 26—30 Pfg . , Trauben 40—45 Pfg . Tomaten
12—14 Pfg . , Himbeeren 45 Pfg . das Pfund . ,

(. ) Stuttgart , 30 . Sept . (Schlachtviehmarkt .) Zuge-
trieben : 272 Stück Großvieh , 408 Kälber , 202 Schweine. Unver¬
kauft : 26 Stück Großvieh , 27 Schweine . Preise : Ochsen 1.
Qualität 133 bis 138 Mark , Bullen 1 . Qualität 115 bis
118 Mark , 2 . Qualität 103 bis 112 Mark . Stiere und Jung : Inder
1 . Qualität 133 bis 138 Mark , 2 . Qualität 124 bis 131 Mark,
3 . Qualität 115 bis 123 Mark , Kühe I . Qualität 125 Mark,
2 . Qualität 102 Mar « , Kühe 3 . Qualität 95 Mark , Kälber 1.
Qualität 140 bis 148 Mark . 2 . Qualität 132 bis 139 Mark.
3 . Qualität 120 bis 130 Mark , Schweine I . Qualität 175 bis
178 Mark , 2 . Qualität 170 bis 174 Mark , 3 . Qualität 160 bis
169 Mark . — Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig.

Wetterbericht.
Die nach Borüvergang der Störungen zu erwav»

kende Aufheiterung vollzieht sich langsam , weil noch
feuchte Luftströmungen vorhanden sind . Für Sams¬
tag und Sonntag ist weniger bewölktes und meist
trockenes aber vielfach nebeliges Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

Oktober : Der Angrift auf Antwerpen schreitet er»
folg reich sott.
— Me Höhen von Roye und Sresnoy wurden de«
Franzosen entrissen.
— Der Khedive von Aegypten, den der englisch« Botschaft«
aufgesordert hatte , Konstantinopel zu verlassen , hat diese»
entgegnet, er habe keinerlei Befehle Englands «atgegenzu»
nehmen-

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mensteig.

Jugendwehr Altensteig.

Ae LiMurmiibiingen
haben wieder begonnen . Denjenigen Landsturrnlemen , welche am 29 . Sept.

gezogen worden sind, ist jetzt noch Gelegenheit geboten an den Uebungen

teilzunehmen . Es ist im Interesse eines jeden Einzelnen gelegen, daß

er möglichst gut vorgebildet ist, wenn er einrücken muß , da ihm dann

manches Unangenehme im Kasernenhof erspart bleibt und er viel eher auf

Beförderung rechnen kann . Sammlung Samstag Abend 8 Uhr

in der Turnhalle.
Die Leitung.

Psalzgrafenweiler.Turnverein — ^ ^ -
Altensteig Farren -Derkauf.
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« nt Heil!
Samstag abend

lS Uhr
TurnoersMinlW
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand

Am nächsten
Dienstag , den 5 . Oktober ds . Zs.

nachmittags 4 Uhr
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wird ein

Schlachtfarren
im Rathaus verkauft.

Gemeinderat.
Größte deutsche Zrutrifugrufabrik

Miele L Cie.
Liefert in anerkannt bester Qualität O . k . p.

Zentrifugen von 45 Mk . an aufwärts.
Buttermaschinen in !s . Eichen von 15 Mk

an , auf Wunsch langjährige Garantie .
'

Günstige Zahlungsbedingungen.
In hiesiger Gegend ca . 100 Stück im Ge¬

brauch . Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Vertreter -ÄM

Johs. Werner, Nagold'
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

ist wieder frisch eingetroffen und billigst zu haben Eine

A l l e n st e i g.

Feldpost -Schachteln
empfiehlt die W. Rieker 'sche Buchhdlg., Altensteig.

Zum weiter . §

Wegen Einberufung des seitherigen!
suche ich einen zuverlässigen >

bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

z tVshrrrrng
d I mit 2 Zimmern mit elektrischemLicht,
M s Küche und sonstigem Zubehör hat aus

! 1 . November zu vermieten

Wilhelm Burghard » Friseur.

Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut ; Preise steigen!

Trauolt«
Trau -Krderfett

kann sofort geliefert werden . Auch Schuhputz
Nigriu (keine Wafsercreme), Seifenpulver Schnee¬
könig und VeilchenseifenpulverGoldperle mit

Beilagen.
Earl Geutuer , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg .)

Kuecht
bei sofortigem Eintritt

Georg Wurster.

Alte » st ei g.

Mädchengesuch
Ein älteres fleißiges Madcheu

findet auf Martini gut bezahlte Stelle.
Wo ? sagt die Exp . ds . Bl.

Liederbuch
für das XIII. Armeekorps

Zu haben in der

W. Mcker'
sche« Buchhdlg.

Der amtliche

Laschen-
Fahrplan

— Preis 25 Pfg . —

ist erschienen und in der

W. Wasche» MM
Alteusteig zu haben.

Gestorbene.
Nagold : Johanna Schuon , Nähterin

77 I.
Freudenstadt : ChristianHaas,Schlacht-

Hausausseher , 50 I.
. Freudenstadt : Marie Geißelmann,

Witwe , geb . Graf , 61 ' / - I-
Freudenstadt : Sophie Schund , geb-

Henßler , 35
Huzenbach : Elisabeths Wurster , gev-

Sackmann , 37 I.
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